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Sett Rr:erls Skipper's llandbook 1993 das erste Mal veröffent icht wurde,

ist es zu elnem nautischen Bestseller qeworden. Mitt erweile wird es

wettweit verkauft und erscheint hier nun auch in deutscher Sprache

Die 6. engl sche Auflage wurde komplett Llberarb"itet und aktua-

llsiert, außerdem wurclen umfassende Zusatzinforfflatlonen neu mll

aufg-ononrmen: Gezeiten, das l(artenplotten, Bootshandhabung'

Knoten sowle eln neues Kapitel über Seqel und Wind

GPS und elektronlsche l(artenplotter haben masslve Aust'v t
kungen auf die Art, \/ie wir navigieren Sie ermög ichen uns, unsere

Poslilon mlt größerer Genauigkelt zu ermitteln als jema s zuvor'

Allerdings besteht darin auch eine Gefahr - nämllch d e, dass einigc

Skipper so abhängig von der Elektronik n'erden, dass sie !lar r.ri'ht

mehr wissen, wie man ohne diese Technik sauber navigiert Dabei

muss ein elektronisches Gerät ohne Fehlfunktion erst noch erfunden

werden. Es wäre a so unklug, die traditionelle Navi-qaton und die

dazugehörigen Fertiqkeiten zu vernachlässigen

Reeds iklppers Handbuch wurde enttnrickelt, um di" Basls d'^r

tradltlonellen Navigatiorr und der Seemannschaft in einlachen

Worten zu erklären ur"rd zu erläutern Die häufigsten Prob eme, die bei

der Küstennavigatlon auftreten, können Sie in diesem Buch schn"ll

finden.
Malcolm Pearson

Danksagung
1n Anerkännrlng der großen Bedeutung der RYA (Roy-al Yachting

Association) füi clie Förderung der sicheren Praxis für Freizelt-

segler soll hier deutlich gemacht werden, dass viele der erklärten

Teihnlken in cllesem Buch aul die RYA und !hr Ausbildungs
konzept zurückqehen.
Die Zahlen aufäen Selten 11,33,34,35,71,76,79 und 83 basie

ren aul den Admiralty Charts oder auf VerÖffentlichungen der
Leitunq des Stationaiy Office lhrer Maiestät und des Hydro'
graphischen nstituts des UK.
Die lebensrettenden Signale aufden Seiten I 28 b!s 1 29 beruhen
auf Material, das von der MCA (Medicines Corrtrol Agency)
herausgegeben wird, und werden mit lhrer Erlaubnls pub iziert'

Danke an ,PracticaL Boat Owneft( für die Erlaubnis, MateriaL zu

\''u'prroa't, oos /uVor i1 d'p pr^t Mag"'ir va ollortli' rl nL'tde
\. I t.ll, 1gi . ne.n b^ o1oo pr ;lart r'o' L meiret lr"u Sl'ertie
ohne dereriHilfe urrd künstlerlsche Fähigkeiten das Buch nicht
hätte veröffentlicht werden können.
Noch ein llinweis: Es wurden alle Anstrengttngen unLernom
men, die Urheber von Material in diesem Buch ausf ndig zu
machen, das nicht vom Autor selbst stammt.
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Mercatorkarten

M ercatorkarten u n d Loxod ro me
Der Vorteil der Mercatorkartef ist, dass sie für den 5kipper
erntaclr zu benutzen isl: Irne gezciclrnete Linie zwrscben
zwei Positionen schneidet dic Meridian.^ immer im gle
chen Winl<el; so erhaltcn 5ie den wahren l(urs und können
ihn verlolgen (Abb 4). Fne Linie, die al e Meridiane im qlei
chen Winl<el schneidei, r.rennt man >lfursgle:ichr:<.

Der Linienkurs zwischcn zwet Punkten rst ar.lf einer
Kuqel nicht die kürzeste Verbindung. Die l<ürzeste Verbin
dung wäre erne Großkreisr-oute. Aber fllr Küsten oder
Offshorepassagen von weniger als 5OO oder 600 N4ellen ist
der Unterschied unwesentlich und kann ignoriert werden.

N

+
s 50"

Y
Abb.4

Ein Großkreis ist der qrößte l(rers, dcr auf der Erd
oberfläche gezogen vrierder kann. Und der kürzeste
Abstand zwischen zwei beliebigen Punkten aLrl der Erdc
iegt auf dem Bogen dteses Großkreises, wenn er cjie bei

den Punkte durchläuft.
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Großkreise und gnomonische Karten

Eine gnomonische Karte stelli die Längengrade

(Meridiane) als qerade Linien dar, die in Richtung des

nächsten Poles zusammenlaufen Breitengrade (- Breiten

parallelen) verlaufen in l(urven Elne Ausnahme bildet der

Aquator.
Gnomonische Karten werden vor allem für lange Reisen

benutzt, denn attf ihnen kann etne Großkreisentfernung als

gerade Linie zwjschen Abfahrts und Bestimmunqsort

qezeichnet werden.
Ein Boot, das einen Großkreis segelt, schneidet die

Meridiane immer in unterschiedlichem Wlnkel Es sei denn'

es segelt exaki au1'dem Aquator oder exakt entlang eines

Meridians. Um einen Großkreis genau zu verfolgen, müsste
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Abb.5

also die Kursrichtung häufig geändert werden außer in

den beiden genannten Fällerr' Um die Sache in der Praxis

handhabbar zu machen, könnte man von dem Großkr"is

einzelnen Punkte abnehmen und sie auf die Mercatorkarte

übertragen (Abb.5 und 6)- Das wäre dann nicht ganz genau'

aber nah genug am idealen Kurs; wie Sie sehen, hat d jeser

nicht mehr einen runden, sondern eine stufigen Verlaul

5
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Distanzen messen

Nautische Meilen
Entfernungen n,erden aL-rf 5ee in nautlschen Meilen (oder

Seemei en) gerressen. Grund age ist d e Winkelmessunq
von einem Merid anpunkt zurn nächsten. Eine Seernelle ist
genau eine Winkelminute. Zr: Erinnerung: Ein Crad hat
60 N/iruten. Darar.ls ergibt sich, dass elne nautische Meile
genau e ine Breitenminute ist (Abb. /).

Die Erde ist a lerdings l<eine perfekte l(ugei, und so vari-
iert die Länqe einer Breitenmrnute elcht; sle lst am AqLrator
l<ürzer als an den Polen. Um das Problern zu ösen, hat man
sich international daraul geeinigt, class eine nautische
l\4n: o ,o116r l8. lMprc i' rg i.l.

I li r 'oov.:^ l or oOt r' 'nrAq'.,o . tOr marPo.
i Dle nautische Meile rryird noch einmal unterteilt und

zwar in l0 l(abel1änqen. n der Regel schreibt man das als

Dezima zahl, also: 5 MelLen und 6 KabellänQen - 5,6

M-.i en.
I Die nar,rtisch-. Iinhelt der Geschwindigkeit ist der

l(noten. Dabei cntspricht e n l(noten einer nautischcn
Meile pro Stunde.

6
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Abb.7 I 
^linute 

- eine nautische lletle
1 Grad (60 min) - 60 naulßche lt4erlert

10 Grad = 600 nautische ir,4etlen

20 Grad - I )00 nautische lt/ieilen



Distanzen messen

Die Brertenskala am linken oder rechten Rand der

Seekarte kann zur Entfernungsmessung in jeder Rich-
tung verwendet werden. Eine Breltenmlnute ist eine nau-

tlsche Meile.
Da die Breitenskala wie erwahnt (S. 2) von Aquaior zu

Pol variiert, sollten Sie nur n-rit dem Teil der Skala arbeiten,
der lhrer angenommenen Position am nächsten ist.

Vorsicht: Messen Sie niemals aus Versehen an der
Löngeng radskal a di e Entfernun g!
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Entfernung
1,5 nm

Abb.8
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Position bestimmen

Abb. 10: Die Position auf der Erdoberftöche wird in Breite
und Lönge angegeben.

Abb. 1 1: tn der Küstennavigation wird die Position
eines Schiffes oft durch Richtung und Entfernung zu einer
feste n La n d m ar ke e t m i tte I t.
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Position bestimmen

Der bretonische Plotter
Um in cler Karte zu arbeiten, benötlgt man Navqations-

bestecke. Winkel messen und Pellungen eintragen sind die

wichtjgsten Arbeitsschritte ln Deutschland verwenden wir

das Navigationsdreieck in l(ombination mit Anlegedrereck

und Zirkel. Stattdessen empfiehlt der Reeds den 'breto-
nischen Plotter<<. Auf einem kleinen Boot mit wenig Platz ist

er wesentlich elnfacher zu bedienen; er besteht aLls zwei

leilen: einer transparenten Grundplatte und einer dreh

baren Gradscheibe.
[Jr-n de n Plotter zu benutzen, legen Sie die l(ante an d]e b"i
detr Punkte A und B, deren Lirrie den zu bcstinrmenden
l(Lrrs abblldet. Jetzt norden Sie den Wlnkelmesser, indem

Sie die Nordrrlarke trach oben drchen. Am besten nutzen
5ic emen Meridlan, der in der Nähe liegt, um die Marl<e

qerau auszuri<-hlen. Die Gradzahl kÖnnen Sie nltn an der
ivlittellinle cJer Grundplatte ablesen. Auch die Mrssweisung
kÖrnen Sie, falls nötig, mit dem bretonlschen Plotter eln

i.rch berüc ksichti gen.
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Position bestimmen

So zerchnen 5ie eine l(urslinie ocler einen Gezeiten-
strorlvektor ein, rrvenn 5 e die Gradzaltl haben r:nd nun die
Linie einzeichnen wollen: Stellen Sie die benöti!lte
Gradzahl ein, leqen derr Nordpfeil aul einen Länqenqrad
urd verschieben das lnstrumer rt bis zu elem pun(r, an dem
lhre Linie ansetzt, etwa an den punkt C.

Zeichnen Sie die Kurs inir: oder den Vektor eh (Abb. t3)

)) Hinweis
Der Pfeil auf der Grundp atte sollte entweder in d e
Richtung zeigen, die Sie suchen oder die 5ie steuern.

10
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Die Karte lesen
Aul Seekarten werden Symbole urrd Abkürzungen verwen-

det, um lnformationen für die Navigation anzuzeigen.
Jedes Symbol ist elndeutig, und es ist wichtig, dass Sie die
Zelchen richtig deuten können. Viele Symbole warnen vor
Gelahren, wie zum Beispiel drese:

Felsen, süindig über Wasser, Höhe üb€r

Fels€n, trockenfallend, Höhe über

Felsen auf Höhe von Seekartennull

Unterwass€rklippe, Tief e unbekannt

Wreck, Wrack mit sichtbarcn Rumpfteilen
oder Deckauf bauten über Kartennull

Gefährliches Wrack Tiefe unbekannt,'lf-,

Qs)
i*.'

ull sichtbarüber Kartenn sind
nul MastetndemWrack, bei oder Masten

Masts

Kartennull

+/

fi

67)aa)
(t7)I )

!, #')
Zd) Höhennull

O bstru ction, Schifff ahrtshindernis, Tiefe
Obnn Obstn unbekannt

Obrt rucIi o n, Schifffahrtshindernis, fief e
bekannt
obstuction, SchifffahrtshindÄmis, geringstä

..-:...::] 
',

ro
|o 16)

Kabbelwasser

79 
Br"ndung

Wirbel, Strudel

i.46) Obstn

:..46.1 Obnn

19
G)

[,:it1c l@-mplette Auftistung von Zeichen, Abkürzungen und
L 
.'.''!rüten finden Sie ouf der Korte lnt 1 vom Bundesamt

t' tt seeseltifffahrt und Hydrographie.
11
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Ka rten berichtig u ng

Korrekturen zu Karten
Veraltete l(arten kirnnen qje1'ährlich sein. Es qibt Fachstellen,
die lhnen dio l(arten berichtigcn. Mit eir-r \,venig Sorglalt
sowrc eirrr:rr fcinen Stift Lrnd den üb rchcr.r Karten
wcrkzeuqen konnen 5ie das abcr auch selbsL erlediqen.

Hrnrryerse aul nöticle l(orrel<turen fjndet rlan in den
Nachricltten für Seefalrrer Die Hinrryeise sind (fLrr

Großbritannien) dori erhälilich, wo Sie auch l(arlen dcr
Adrnira ität bei<omrnen. Dorl bel<onrrlen 5ie auclt dic: lhrte
50/ / rnft dcr Erläuterung von l(artensyrrbolen und
Abkürzr.tngen. D e Hrnrrreise +r larrtern AldeLurrgerr, die auf
ledcr verwendeiel l(arte vorgenorrrren werdcn sollten. in
cjen lneisten Fällen ist ,"s nö[iq, Syrnbole einzufüqor-r, zu
löschen oder auf eine bestin lml e losrl i, rr r -, t ver r. liiebcl.

Wer Lll(HO l(artcn verwendet, l<arrn dic l(orrel<turen
auch irn lnlernet finden. Die AcJressen:

www.n nrwebsearch.gov.uk oder www.u l<ho.gov.u l<.

Wcnn Sre eine Korreklur vornehr.nen, sol ten Sie sicl-rer
stellen, keinen Fcl-rler beganqen zu haben. Falsclre
Eintftrgungen l<önrren schwerwreqende Folgcn haben. Unc1
verwenden Sie bitte kern Schwarz, um Korrekturen zu
maclren. Man sollle eingetragene l(orrektr-rren der_rtlich vom
Druck Lrntersclrerden könnel.

Ganz korrel<t wäro Magcnta, aber in der praxrs tut es jecle
rryasserfesle rote Farbe.

Wo es möqlich ist, sollie jedes ncue Syrrbol an die rich
tlge Stelle gczeichnet wcrden. lst dlc Stelle durch ancjere
Sylnbolc schon überladen, zeichnen Sie das neuc Svmbol
an die nächste frcje Stclle und tJcbpr r rlie posrtrt,rt mrt *inent
Pfei rlnd einern Punkt ar.r (Abb. ll).

12
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/ri'r riri,rr !-.ll kclle neuel Sytrbo e ar:l bestehende; das

lilhrt nLrr zLr\/errnr riLnq (z\bb. /6). lt4an hann ein Symbol nrlt
llt l r. Lr'J,.'r'l.r' .b. ',lr"rr.-bi ,i
es al,,r,r ,rrri jcrs: Das a t.. Syltbol wtrd durch zwe gerade
Lnierr rlLrrr lrclestr chen. [)as Ersatzsymbol wird an ciner
5lL:l r' rlrr,'.1 ri,tneben qezcic ltl..i Lltd die richtige Position
nr L l'1i'r Lrlcl PLtnl<t lr.rrliiert (Abb l5)

I

t!. t

I;:ansüt

VQ(3)ss

A,
BYB

Richtig
A{ib" /äi Abb. t s

\,\/r,ln r,[\,\./,] uolen lu vcrselzelt sir.rd, können Sle bei kur
1.rn \i\/itilril nrit plr:il rlnd pr-tnkt arbeiten. ist der Abstand grö
lJc:t, Li:tr r o:Llrel Sir: clas alt,. Syrrl.lol Lrnd zeichnen anier
ncLrL..I f,i.-lle itil] llcUes (Abb. l/)
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), , 1.. "- r,u^.o .\r Jo..tr .1,.r r\,vtrro{ r nrorr lr_ll I 
. ' 't ri | .rr rlio ,- rr I oll rvirr dnr B, ,rei, .. d, r\,r (',1 \ J rtLrt r tltrler1g[,.n rrnd tndrealtel(alteeing;eklebt.

\r rr.r( lLrr r,rL l1 111i1 1,1111 trtrtl Bcl<anntnrachungsnut.trtleram

il l, , ll rr ,,1 H rrr, i. []lre rprufen Sie bei Mehrfaclr', "' ,' l,,.r.eil ,,rl Lree\t rr, Inl\pt .tlrdt .!1.

, ' ,',', I rr. .r iir r,,t \.,I.r, r -r. i.,\Ftr|,.,i,,r .itrd lur

lll] I l, I 
t:l ,r ,i r t .\iirllt, .rbcr die lntbrrarioncn kön
I .ll. l, I J,t,elt (

r rr, y , lr.rr ,., tlllq'oLracJcrl werdel (Stanford,
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Missweisung

M i sswe i su ng berücksi chti g e n
Richtr:ngen wcrden rn der NavigaLion in Winkeln anqecte
ben. Gemcssen wrrd im Uhrzeiqersinn von O bi\ J6O Grd.l
l(arten werden qrunclsätzliclr aul den qeoqraphischel
Nordpol aL.rsqerichiet. Der Maqnetkornpass richt-.t srclr
al erdinqls nicht nach denr qeographischen Nordpol, son-
dern nach denr rnagnelischen. Die beiden lic.qen an unter
schicdlichen Stelien. Die Winkeldifferenz zwischen magne
tisch Nord urrd geographisch Nord heißt Missrareisur-tg; sie

Abb. 1: Ein Magnetkompass zeigt zum magnetischen und
nicht zum geographischen Nordpol. Die Missweisung ist
die Winkeldifferenz zwischen beiden - Richtung Westen
negotiv (-), Richtung Osten positiv (+).

kann sich cntv/eder nach Wesien oder nach Ostcn rrchten
abhängig davon, wo das 5chilt'sich befindct (;4bb t).

Die Misswcisung unterschetdet sich nicht nur von Orl
zu O[t, sondern auch von Jahr zu Jahr. Dr:swegerr rryird die
jeweiliqe Missweisung aLrf den l(artcn zum Zeitpunl<t der
Drucklequrrg angegeben zusarnmen rnit der jähr icl-ren
Anderunq. Beispiel: 004" 3O'W 2004 (9'l).

Das becleutet: Die rragnctische Abwe ichur-rq rrr lahr
2OO4 liegt bei OO4' 3O' W. Jahrlith wanderr sre Lrm 9
MinLtten nacl'r Ost. Wenn diese l(ar-te aiso im lahr 2OOB
genutzt wiKl, ieqi die Missrversung bei 3' 54 W oder bes
ser: be j 4' 00'W, da die Missweisultq auf die nächste volle
Gradzahl gerundet wird.
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Ablenkung / Deviation

;,tr i atia n ber üeksi chti gen
i kLrr!clre Ar,rsrüstung urd eisenha tige Tellc beeinllussen

I' rr l(onrpass und enken ihn ab. Dicser Effekt wird
'. rr,ri.ra1,l.,'',n oder Deviaiion qclrannt, rrnd er kartn sicl't

rr,rrh Wcsten ()odcr nach Osten (r) richten, abhänqi9

' ,rr 'r Steuerkurs des Schiffes.

Magnetisch
Nord

Lrlcväation nach nach Osten
ir,l r,,1üeser Sch in'

F
n

c
z
o
cz
I
xo
=!
t,
(n

Keine Abweiehung auf
diesem Steuerkurs

'iitlit, 2: Die Masse des Boofsm otors beeinflusst den
. )trtpüss. Jedes Mal, wenn der tfurs geändert wird, ändern

:,i,.lt elie relativen Positionen von Kompass und Motor und
rf 1,r,/f oueft clie Werte der Deviation.

Ö D..r Unterschied zrryischen einem l(ornpasskurs
(M!,ll() und cinem rrvahren KLrrs (rrvl() oder einer
l(ot'n passpeil unS (MqP) und ei ner rechtweiserrder-r
Pe lurg (rwP) ist dlc Summe aus Mrssweisung und
L)evtattolt.

Ö De r Navlclator n'russ also dcn Magretkorrp.lsskurs,
cJcn cr slcucrt, in e nen rryalrrer l(urs umrechnen,
der ir die l(arte einqezcichnet wlrd. LJnrclekelrrt
r.lr.rss er dcrr rechtweisenden l(urs, dcn er der l(arte
elrInlrrr-nt in einen zu steuerndel l(onrpasskurs
(N/tgl() unrwandeln (slehe 5. B und l9)
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